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 „Wie war das eigentlich damals…?“ – Erzählcafé zur Nachkriegszeit im Stadtmuseum 

Schorndorf 

 

Unter dem Titel „Wie war das eigentlich damals…? Die Nachkriegszeit in Schorndorf 

1945–1955“ lädt das Stadtmuseum Schorndorf am Mittwoch, 15. Oktober, um 15 Uhr zu 

einem besonderen Gesprächsnachmittag ein. Drei Schorndorfer Zeitzeuginnen und 

Zeitzeugen erzählen zu Beginn von ihren persönlichen Erinnerungen an die Jahre nach 

dem Zweiten Weltkrieg. Das Publikum ist danach herzlich eingeladen auch eigene 

Erinnerungen beizusteuern.  

 

Die Nachkriegszeit in Deutschland war eine Phase des Wiederaufbaus und der 

Teilung. Geprägt war sie von massiver Zerstörung und Mangel, dem sogenannten 

"Trümmeralltag" mit Hunger und Wohnungsnot, sowie der Aufnahme von Millionen von 

Flüchtlingen und Heimatvertriebenen. Auch in Schorndorf mussten sich die Menschen 

im Alltag mit Mangelwirtschaft, Lebensmittelkarten und Wohnungsnot arrangieren. 

Doch die Jahre 1945 bis 1955 standen zugleich im Zeichen des Wiederaufbaus, eines 

Neustarts und nicht zuletzt des sogenannten „Wirtschaftswunders“.  

 

Im Stadtmuseum berichten Lothar Bacher, Volker Geiser und Margot Jud von ihren ganz 

persönlichen Erlebnissen und von ihrem Alltag als Kinder im Schorndorf der 

Nachkriegszeit. Schülerinnen und Schüler der Johann-Philipp-Palm-Schule begleiten die 

Veranstaltung aktiv und stellen eigene Fragen an die Gäste. 

 

Das Publikum ist nicht nur zum Zuhören, sondern ausdrücklich auch zum Mitreden 

eingeladen: Wer eigene Erinnerungen oder Geschichten aus der Familie beisteuern 

möchte, bekommt dazu Gelegenheit. In gemütlicher Atmosphäre bei Kaffee und Kuchen 

können Geschichten und Anekdoten geteilt werden. Das Stadtmuseum startet mit 

diesem ersten „Erzählcafé“ eine neue Veranstaltungsreihe am Nachmittag.  

 

Die Teilnahme ist kostenlos, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Weitere 

Informationen unter stadtmuseum-schorndorf.de. 

 


